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Toͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
G ö 2 = ; . 5 3 
? No. 12. 55 
(No. 1440.) 
0:8 Ai 
zur Erhebung eines Bruͤckengeldes für die Stadt Lenzen. 
g Vom 5ten Januar 1833. 
a A. Zahlungsſaͤtze. 
1) Fuͤr Pferde, Maulthiere und Nindvieh ...... vom Stuck Sechs Pfennige, 
2) für Eſel, Fohlen und junges Rindvie r vom Stuͤck Drei Pfennige, 
3) fuͤr Kaͤlber, Schweine, Hammel, Schaafe und f f 
i PPV vom Stuͤck Einen Pfennig. 


B. Zuſfaͤtzliche Beſtimmungen. 
Die Hebungsſtellen ſind folgende drei: ’ 
a) am Seethore über die Seebruͤcke; | : 
b) am Berliner⸗Thore über die Muͤhlenfließ⸗ oder ſogenannte Fluth⸗Bruͤcke, 
auch Bruͤcke bei Bp 8 
cknitz⸗Bruͤcke, und die Brücken im ſogenannten 
Kouhblankſchen⸗Damm, welcher nach der Lenzener Elb⸗Faͤhre führt. 
FL. Befreiungen. 
Bruͤckengeld wird nicht erhoben: | 38 
1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen 
Hauſes, imgleichen den Königlichen Geſtuͤten angehoͤren; ne ae 
2) vom Armee⸗Fuhrwerke und von Fuhrwerken und Thieren, welche das Mi⸗ 
litair auf dem Marſche bei ſich führt, desgleichen von Offizieren zu Pferde 
im Dienſte und in Dienſt⸗Uniform; : 85 225 
3) von öffentlichen Beamten auf Dienſtreiſen innerhalb ihrer Geſchaͤftsbezirke, 
auch von Pfarrern bei Amtsverrichtungen innerhalb ihrer Parochien; 


i 4) von offentlichen Kourieren, imgleichen von ordinairen, Reit, Kariol' Fahr⸗ 


und Schnell-Poſten und den dazu gehoͤrigen Beiwagen und ledig zuruͤckgehen⸗ 
den Poſtpferde nn Hs: ne 4 
5) von Transporten, die für unmittelbare Rechnung der Regierung geſchehen, 
auf Vorzeigung von Freipaſſen, imgleichen von Vorſpann⸗ und Lieferungs⸗ 
2 auf der Hinz und Rückreiſe, wenn ſie ſich als ſolche durch den Fuhr⸗ 
Befehl aus weiſen; N na. 
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are 


6) von Feuerloͤſchungs⸗ Kreis⸗ und Gemeine⸗Huͤlfsfuhren, glace von Ar⸗ 
men⸗ und Arreſtanten⸗ Fuhren; 

7) von Düngerfuhren überhaupt, von anderen Wirthſchafts⸗Fuhren Ceinfchließ- 
lich derjenigen zur Anfuhr der Bau⸗ und Brennmaterialien), inſoweit letz⸗ 
tere mit eigenem Geſpanne geleiſtet werden, imgleichen vom Wirthſchaftsvieh 

der Ackerwirthe; 

8) von Kirchen- und Leichenfuhren innerhalb der Parochie. 

Berlin, den ten Januar 1833. 


eG Friedrich Wilhelm. 
en n 


(No. 1441.) STE Kabinetsorder vom Sten Junt 1833. betreffend die Aufhebung des 
bisherigen Unterſchiedes zwiſchen unehelichen und ehelichen Kindern, in 
Ruͤckſicht auf die gewerblichen Verhaͤltniſſe in den ehemals Saͤchſiſchen 
Landestheilen. 


Mi dem Antrage des Sdaatsminſſteriums vom 17ten v. M. ſetze Ich, auf 
die Erklarung der Provinziglſtaͤnde der Provinz Sachſen, feſt, daß es zur Auf⸗ 
nahme eines Lehrlings in Zuͤnfte und Innungen des nach der beſtehenden Saͤch⸗ 
ſiſchen Zunftverfaſſung erforderlichen Nachweiſes der ehelichen Geburt oder eines 
Legitimations⸗Patents nicht weiter beduͤrfe, und daß der bisherige Unterſchied 
zwiſchen unehelichen und ehelichen Kindern, in Ruͤckſicht auf die gewerblichen Ver⸗ 
haͤltniſſe, auch fuͤr die ehemals 15 Landestheile ‚aufgehoben ſeyn ſoll. J 

uͤberlaſſe dem Staatsminiſterium, dieſe Bine öffentlich bekannt u cen 


Berlin, den Sten Juni 1833. 
Sr as „Belegein Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium. 


(No. 1442.) Geſetz, die bauen der Fiſcherei in den Landestheilen auf dem linken Rhein⸗ 
g Ufer betreffend. Vom 23ſten Juni 1833. 


| Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gaben König von 
| Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen wegen Ausuͤbung der Fiſcherei in ah auf dem linken Khein- Ufer be 
legenen Landestheilen Unſerer Monarchie, auf den Antrag Unſeres Staatsmini⸗ 
ſteriums, nach Anhoͤrung Unſerer getreuen Rheiniſchen Provinzialſtaͤnde, und nach 
erfordertem Gutachten Unſeres Staatsraths, wie folgt: 
Fi. 1. Mit der Bekanntmachung Die Geſetzes treten die Beſtimmungen 
der Verordnung des ehemaligen General⸗Gouvernements am Nieder- und Mittels 
Rhein vom 18ten Auguſt 1814. wegen der Fiſcherei, außer Kraft, und es wird 
wegen Benutzung und Ausübung derſelben derjenige Zuſtand wieder hergeſtellt, 
en vor Erlaß jener Verordnung rechtlich ſtattgefunden hat. 
F. 2. Wer, ohne Hay — zu ſeyn, zu ichen ſich erlaubt, verfällt 5 eine 
eld⸗ 
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Geldbuße von Fuͤnf bis Zwanzig Thalern. Bei Wiederholung der Kontravention 
muß gegen den Kontravenienten eine Strafe von Zwanzig Thalern erkannt wer⸗ 
den. Bei ferneren Wiederholungen erfolgt eine Strafe von Zwanzig bis Vierzig 
Thalern und kann mit einer Gefaͤngnißſtrafe von Vierzehn Tagen bis zu Drei 
Monaten verbunden werden. a 
In allen dieſen Faͤllen werden die gebrauchten Werkzeuge zum Vortheile des 
a konfiszirt, und bleibt dieſem außerdem feine Entſchaͤdigung 
vorbehalten. N 5 N 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 23ſten Juni 1833. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Carl, Herzog zu Mecklenburg. 
Frh. v. Brenn. v. Kamptz. Muͤhler. 
Beglaubigt: 
Frieſe. 


(No. 1443.) Geſetz, uber die Rechte des Fiskus, hinſichtlich der Zinſen. Vom 7ten Juli 1833. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
RER Preußen dc. ꝛc. 
verordnen zur nähern Beſtimmung und zur Einſchraͤnkung des fiskgliſchen Vor⸗ 
rechts hinſichtlich der Zinſen, auf den Antrag Unſeres Staats miniſteriums und 
nach erfordertem Gutachten Unſeres Stgatsraths, wie folgt: 
$. 1. In Anſehung des Rechts, Zinſen zu fordern, iſt der Fiskus lediglich 
nach den allgemeinen Rechtsregeln zu beurtheilen. - 
F. 2. Eben fo gelten die allgemeinen Rechtsregeln in Hinſicht der Verpflich⸗ 
tung des Fiskus, vorbedungene Zinſen ſowohl als ſolche Zinſen zu zahlen, welche 
in Folge a geſetzlichen Vorſchriften bei gewiſſen Geſchaͤften eintreten. 5 
8.3. Eigentliche Zoͤgerungszinſen dagegen iſt Fiskus nur von dem Tage der r, 47775 Je. 
in dem rechtskraͤftigen Erkenntniſſe beſtimmten Zahlungsfriſt mit Fuͤnf vom Hun⸗ = aner as. 
dert zu entrichten verbunden. i N N 
$. 4. Das gegenwaͤrtige Geſetz ift in allen Provinzen Unſerer Monarchie 
zur Anwendung zu bringen, und werden auch alle ihm entgegenſtehende allgemeine 
und provinzielle geſetzliche Vorſchriften hierdurch aufgehoben. 
Arkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. ö 
Gegeben Berlin, den 7ten Juli 1833. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Carl, Herzog zu Mecklenburg. i 
Maaſſen. Frh. v. Brenn. Muͤhler. 
ä 5 Beglau bigt: 
i : Frieſe. 
(No. 1442 — 1445.) j : (No. 1444.) 


(No. 1444.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 7ten Juli 1833., wegen Wiederherſtellung der 
Br bei dem Brande in der Stadt Luͤdinghauſen im Oktober 1832. verloren 


gegangenen Hypotheken» Akten. 


Au Ihren Bericht vom 2ten Juli d. J. beſtimme Ich, zum Zweck der Wie⸗ 
derherſtellung mehrerer bei dem Brande in der Stadt Luͤdinghauſen im Oktober 
v. J. verloren gegangenen Hypotheken⸗Akten des dortigen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts uͤber Grundſtuͤcke, welche noch nicht in die Hypothekenbuͤcher eingetragen 
waren, und zur Erleichterung der Hypotheken⸗Einrichtung, daß alle diejenigen, 
denen auf Grundſtuͤcke dieſer Art Eigenthums⸗ oder andere Real⸗ und Hypo⸗ 
theken-Anſpruͤche zuſtehen ſollten, auf den Antrag des Beſitzers oder jedes andern, 
dem an der Berichtigung des Hypothekenbuchs gelegen iſt, durch eine in die 
Amts- und Intelligenzblaͤtter der Provinz dreimal einzuruͤckende Vorladung und 
einen oͤffentlichen Aushang aufgefordert werden ſollen, ihre Anſpruͤche innerhalb 
einer dreimonatlichen Friſt bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Luͤdinghauſen an⸗ 
zumelden und nachzuweiſen. In Ruͤckſicht auf die rechtlichen Wirkungen der in⸗ 
nerhalb dieſer Friſt erfolgten oder unterbliebenen Anmeldung, behaͤlt es bei den 
Vorſchriften des Patents wegen Einrichtung des Hypothekenweſens in den wieder 
vereinigten Provinzen jenſeits der Elbe und Weſer, vom 22ſten Mai 1815., das 
Bewenden. Auch ſollen die Intereſſenten bei dieſem Aufgebot und der Hypo⸗ 

theken⸗Einrichtung von allen Gerichtskoſten und Stempeln befreit ſeyn. Sie 

haben dieſe Order durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 7ten Juli 1833. f 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats⸗ und Juſtizminiſter Muͤhler. 


(No. 1445.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom IIten Juli 1833., betreffend die Ausdehnun 
der Vorſchrift des §. 171 d. Tit. 51. der Prozeßordnung auf Depoſital⸗ und, 
öffentliche nicht Königliche Kaſſenverwaltungen, und auf die Rückgabe von 
Kautionen der Staatsdiener und Gewerbetreibenden. 


i Nic dem Antrage der Miniſter des Innern fuͤr die Gewerbe⸗Angelegenhei⸗ 
ten und der Juſtiz, ſetze Ich feſt, daß die Vorſchrift im F. 171 d. Tit. 51. der 
Prozeßordnung, welche die Vorlgdung unbekannter Glaͤubiger einer mit ſiskali⸗ 
ſchen Vorrechten verſehenen Kaffe, zum Behuf des Rechnungs⸗Abſchluſſes eines 
abgehenden Rendanten oder der Ruͤckgabe feiner Kaution geſtattet, unter gleichen 
Umſtaͤnden und mit gleicher Wirkung auch auf gerichtliche und vormundſchaftliche 
Depoſitalkaſſen, ſo wie auf die im $. 405. Tit. 50. der Prozeßordnung bezeich⸗ 
neten nicht Koͤniglichen Kaſſenverwaltungen desgleichen alsdann Anwendung fin⸗ 
den ſoll, wenn überhaupt von der Ruͤckgabe einer Kaution die Rede iſt, welche 
ein unmittelbarer oder mittelbarer Staatsdiener, namentlich ein Auktionskommiſ⸗ 
ſarius oder ein anderer Gewerbetreibender einer öffentlichen Behörde, beſtellt hat. 
Das Staatsminifterium hat dieſe Beſtimmung durch die Geſetz⸗Sammlung zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. a 

Berlin, den Ilten Juli 1833. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


